
Die Teilnehmer der Kundgebung
versammelten sich um die Mittags-
zeit bei der Sporthalle in Waltersho-
fen und vor dem Palettenwerk in
Gottenheim. Gemeinsam brach
man zu einer Protestfahrt entlang
der L187 auf. Auf halber Strecke zwi-
schen den Ortschaften, beim Stadi-
on des Windhundrennvereins, gab
es im Anschluss eine Veranstaltung
mit Gesprächen und Diskussionen,
dazu standen Waltershofens Orts-
vorsteherin Petra Zimmermann, der
Gottenheimer Bürgermeister Chris-
tian Riesterer, Martin Haag (Freibur-
ger Bürgermeister, unter anderem
zuständig für Verkehrsplanung),
Karl Kleemann (Leiter Referat Mobi-
lität, Verkehr und Straßen RP Frei-

Aktionstag von Tuniberger Bürgerinnen und Bürgern war ein Erfolg / Kundgebung mit Politikern / Anfrage an Ministerium

burg), Matern von Marschall (CDU,
MdB) und Gabi Rolland (SPD, MdL)
zurVerfügung. Marc Rebstock, zwei-
ter Stadionsprecher des SC Freiburg,
moderierte die Veranstaltung.

Seit Beginn ihrer Amtszeit, also
seit über sieben Jahren, stünde sie
mit dem Gottenheimer Bürgermeis-
ter Christian Riesterer wegen des
fehlenden Radweges immer wieder
in Kontakt, erklärte die Waltershofe-
ner Ortsvorsteherin Petra Zimmer-
mann und beklagte, es sei mit der
Sache einfach nicht vorangegangen.
Beide verwiesen auf die Gefährlich-

Freiburg-Waltershofen/Gotten-
heim. Am Sonntag, 25. Juli, trafen
sich zahlreiche Tuniberger Bürge-
rinnen und Bürger zu einer Fahr-
radaktion. Ziel war es, auf einen
fehlenden Radweg und damit auf
eine Gefährdung von Radfahrerin-
nen und Radfahrern aufmerksam
zu machen, denn zwischen Walters-
hofen und Gottenheim steht den
Radlern nur die unübersichtliche
Landstraße L187 zur Verfügung.

keit der von Radlern benutzen Land-
straße, Christian Riesterer bemän-
gelte das Fehlen eines kompletten
Radweges rund um den Tuniberg,
auch als Verbindung zur Gottenhei-
mer S-Bahn halte er einen solchen
Radweg für wichtig.

Karl Kleemann vom Regierungs-
präsidium entgegnete, die Finanzie-
rung sei nicht das Problem, aber ge-
rade durch den aktuell starken poli-
tischen Rückenwind beim Thema
Radverkehr werde der hiesige Rad-
weg zu einem Projekt unter vielen.
Letztendlich sei alles eine Frage der

Prioritäten und der Bearbeitungska-
pazitäten, gab er zu bedenken.

Der Freiburger Bürgermeister
Martin Haag beschrieb das Fahrrad
„als großen Gewinner der letzten
Jahre“. Dafür müsse auch Infra-
struktur bereitgestellt werden. Ge-
rade habe man dazu ein 16 Millionen
schweres Programm auf den Weg
gebracht, aber ihm fehlten schlicht
und einfach Leute, vor allem Inge-
nieure und Planer, räumte er ein.
Man unterstütze den Bau des Rad-
weges zwischen Waltershofen und
Gottenheim gerne – im Rahmen der

Möglichkeiten.
Es gebe da zu hohe Hürden und

administrativ komplizierte Prozes-
se, kritisierte Matern von Marschall
(MdB) die bestehenden Regeln und
Abläufe. Die Voraussetzungen für
solche Planungen müssten über-
dacht werden. Gabi Rolland (MdL)
kündigte an, eineAnfrage an das Mi-
nisterium zu starten zum Status der
Bedarfsplanung und zur aktuellen
Priorisierung des Radweges.

Die Veranstalter Sabine Zeller-
Schock, Felicitas Heitzler und Jan-
Hendrik Wehmeyer zeigten sich „ex-
trem zufrieden“ über die zahlreiche
Unterstützung und die Teilnahme
an der Protestaktion. Etwa 370 Bür-
gerinnen und Bürger seinen mit Rä-
dern unterwegs gewesen, teilten sie
mit, man gehe davon aus, dass über
400 Personen dem Aufruf zum Akti-
onstag gefolgt seien. Weniger zufrie-
den sei man natürlich mit den Aus-
sagen der Stadt und des Regierungs-
präsidiums zur Priorität des Radwe-
ges. Man werde Gabi Rolland beim
Wort nehmen, sie habe angekün-
digt, bezüglich der Radwegpriorisie-
rung eine Anfrage zu stellen. Ziel sei
es, dass der Bau des Radwegs eine
hohe Priorität bekomme, betonten
die Veranstalter. Peter Göpfert
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Fahrradtag für einen sicheren Radweg


